
Der Alpenbock ist ein 15 - 38 mm
großer, aufgrund seiner blau-

schwarzen Zeichnung unverwech-
selbarer Käfer. Er ist ein typischer
Bewohner von abgestorbenem Holz.
Der NATURSCHUTZBUND NÖ sammelt
Verbreitungsdaten und ruft auf,
Sichtungen zu melden. Ein gemein-
sam mit Waldbewirtschaftern ent-
wickelter „Aktionsplan Alpenbock“
steht den Forstpraktikern als Hand-
lungsanleitung zur Verfügung. 

Der Alpenbock, ein EU-weit geschütz-
ter Käfer, verbringt „seine Jugend“ im
Holz von meist stehenden, bereits ab-
gestorbenen Laubbäumen (v.a. Bu ch e).
Er ist bei der Artenschutz kampagne
viefaltleben damit Stellvertreter für
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten im
Wald, die nur dann überleben können,
wenn mit dem gesamten Lebensraum
Wald und seinen Bewohnern sorgsam
umgegangen wird.

Gefahren bei der Eiablage. Der Haupt- 
gefährdungsfaktor ist der fehlende Le-
bensraum: Zu wenig dickstämmiges,

stehendes wie liegendes Tot holz wird
im Wald belassen. Und auch die Ab-
lage der Eier in Holzstapel stellt für den
Alpenbock, der eine 3-4-jährige Ent-
wicklungszeit hat, ein ernst zu nehmen-
des Problem dar. Bevor der Käfer seine
Entwicklung beenden kann, landet das
Holz allzu oft im Ofen.

Rücksicht bei der Forstarbeit. Um
Maßnahmen zum Schutz des Alpen-
bocks auszuarbeiten, muss das Wis-
sen um seine Verbreitung verbessert
werden. Hier ist vor allem eine Koope-
ration mit Forstbetrieben, Waldbauern
und Schutzgebietseinrichtungen anzu-
streben. Auch der Verzicht auf die Nut-
zung bestimmter Waldflächen, das
Belassen einzelner Bäume im Bestand
oder eine Änderung der Bewirtschaf-
tungsform hilft dem bedrohten Käfer.
Bei der Räumung von „Katastrophen-
flächen“, die bei Windwurf, Schnee-
bruch oder Lawinenabgängen ent ste-
hen, sollte ebenfalls auf die xylobionten
Käfer Rücksicht genommen werden,
indem einzelne Stämme bzw. Hoch-
stubben vor Ort bleiben.

Sichtungen bitte melden! Wir wissen
viel zu wenig über Verbreitung und Po-
pulationsgrößen, aber auch über die
Fortpflanzungs- und Entwicklungsbio-
logie der Art. So wurde etwa erst kürz-
lich bekannt, dass der Alpenbock in
Niederösterreich auch im Tiefland vor-
kommt. Ob er hier auch reproduziert
entzieht sich aber unserer Kenntnis...
Meldungen über Beobachtungen sind
daher stets willkommen.

Wir tun was!
vielfaltleben will
die Situation xylo-
bionter Arten in

Österreich verbessern und die mit Bäu-
men und Totholz befassten Personen
für die Ansprüche der gefährdeten
Arten sensibilisieren. Mit dem Aktions-
plan für den Alpenbock will der NA-
TURSCHUTZBUND NÖ im Rahmen der
Artenvielfaltskampagne des Lebensmi-
nisteriums den Schutz der gefährdeten
Käferart forcieren. Vor allem möchte er
aber zu einer nachhaltigeren Nutzung
und Bewahrung unserer Bäume aufru-
fen. Totholz und Alt - bäume sind näm-
lich auch außerhalb von Wäldern
wichtige Lebensräume seltener Arten,
in Parks und Alleen, oder als Solitär-
bäume auf Wiesen und Weiden. 

Mehr unter www.noe-naturschutzbund.at
Wenn Sie einen Alpenbockkäfer gesehen haben,
melden Sie das bitte auf
www.naturbobachtung.at
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Dort, wo der Alpenbock anzutreffen ist, „ist
der Wald noch Wald“. Hier findet er noch
ausreichend Tot- und Altholz.

Der Alpenbock

Von Brennholzstapeln aus Buchen scheiten
fühlen sich Alpenbockkäfer magisch angezogen.
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